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Liegnitz. Am 29. Auguſt wurde dem in die⸗ 
ſem Tagen von hier ſcheidenden Ober- Regierungs- 
Rath von Tettau, von Seiten des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten durch eine dazu erwählte 
Deputation aus dieſen Behörden das Diplom zum 
Ehrenburger⸗Recht überreicht. a 

Die ſchleſ. Ztg. 201 berichtet uns Folgendes: 

Liegnitz. Am 20. d. M. iſt hier ein Akt höchſt 
brutaler Art vorgekommen, der leicht einen Todtſchlag 
auf der Stelle hätte zur Folge haben können. Ein 
bei einem Kutſcher in der Burgſtraße in Dienſten 
ſtehendes Mädchen fand, als ſie von einem Beſuche, 
den ſie ihrer Mutter gemacht hatte, zurückkehrte, 
ihren Kaſten erbrochen und wie ſie ſagte — zehn 
Thaler daraus geſtohlen. Sie ergeht ſich unvor⸗ 
ſichtiger Weiſe in lauten Muthmaßungen und nennt 
auch einen im Hauſe wohnenden Buchſenmacher. 
Dieſer erfährt die Beſchuldigung und geräth dar— 
über fo in Wuth, daß er das Dienſtmädchen auf: 
ſucht, über daſſelbe herfällt und es ſo mit den Fäu— 
ſten um den Kopf und in das Genick ſchlägt, daß 
der Gemißhandelten die Sinne vergehen. Mühe: 
lig ſchlept ſich dieſelbe noch auf die Polizei, um 
dort die erfahrene brutale Behandlung zur Anzeige 
zu bringen. Nachdem hier der Thatbeſtand zu Pro— 
tokoll genommen, ſchickt man das ganz erſchöpfte 
Mädchen mit dem Auftrage zum Hospital-Arzte 
Dr. Arnold, um ſich von dieſem den erlittenen 
Schaden unterſuchen zu laſſen. Hier ſinkt daſſelbe 
aber ohnmächtig zuſammen und kann durch alle an⸗ 
gewandten Mittel nicht wieder zum Bewußtſein zu⸗ 
ruckgerufen werden. Man muß das arme Frauen- 
zimmer endlich in einem Tragkorbe nach dem Hos⸗ 
pitale bringen, und dort hat es bis jetzt ohne Be⸗ 
ſinnung gelegen. Am 29. ſoll nach Ausſagen meh: 
rer das Mädchen, welches ziemlich zur Beſinnung 
gekommen iſt, die Namen derer, welche ſie gemiß⸗ 
handelt, aufgeſchrieben haben. Das Nähere über 
dieſen Thatbeſtand an m eine kriminalgericht⸗ 
liche Unterſuchung ergebe 


Vaterländiſche Kronik. 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem General-Lieutenant von Rohr, Comman⸗ 
deur der Alten Divifion, den Rothen Adler-Orden 
erſter Klaſſe mit Eichenlaub in Brillanten zu verleihen. 
— — 


wi Lotterie 
Bei der am Mittwoch fortgefegten Ziehung der 
en Klaſſe Iöfter Königl. Klaffen » Lotterie fiel der 
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Hauptgewinn von 10,000 Thaler auf No. 377505 
1 Gewinn von 2000 Thlr. auf No. 38875; 1 Ge⸗ 
winn von 500 Thlr. auf No. 36228; 3 Gewinne 
zu 200 Thlr. fielen auf No. 67921. 79102. und 
84687; und 4 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf 
No. 10214. 45286. 51845 und 82502. Bei der am 
Donnerftag beendigten Ziehung fiel ein Gewinn 
von 2000 Thlr. auf No. 43980; 2 Gewinne zu 
500 Thlr. fielen auf No. 13680 und 17209; 1 Ge⸗ 
winn von 200 Thlr. fiel auf No. 68335 und 3 Ge⸗ 
winne zu 100 Thlr. fielen auf No. 27107. 43074 
und 61294. 
Berlin, den 26. Auguſt 1847. 
Königliche General-Lotterie-Direktion. 


(Schluß.) 

Hugo Mohl iſt der Meinung, daß der 
Pflanzenſaft niemals grun, ſondern ſtets entwer - 
der farblos oder roth ſei; wenn er unter dem Mi⸗ 
kroſkop grün erſcheint, ſo ſoll das von einigem 
wenigen grünreflektirenden Chlorophyll herrühren. 
Mulden erhielt Sauerſtoff während der Verwand⸗ 
lung von Stärke in Pflanzenwachsdertrin.“ John 
Schier bemerkt in einer ſeiner dem Werke über Agri⸗ 
kulturchemie Humphrey Davy's angehaͤngten Noten: 


Pflanzenkundige Phyſtologen nehmen einen zweifa⸗ 
infarbigen Blumen an, ei⸗ 


chen Farbentypus der einfg 6 
nen gelben und einen blauen; die entweder zu dem 
einen oder anderen gehörigen Pflanzen haben eine 
gewiſſe Eintheilung der Farben, in welcher fie blü- 
hen; ſo findet ſich z. B. die Milchwurz oder Kreuz— 
blume (polygata vulgaris), welche dem blauen oder 
organiſchen Typus angehoͤrt, blau, roſa, roth oder 
weiß, niemals aber gelb, und dagegen die dem zan- 
tiſchen Typus angebörige Roſe roth oder weiß, aber 
nie blau. Es giebt natürlich hier auch Ausnahmen, 
beſonders unter den Kulturpflanzen und auch läßt 
ſich dies Geſetz auf mehrfarbige Blumen nicht ans 
wenden, denn das Stiefmütterchen „viola tricolor) 
z. B. vereinigt ſelbſt im wilden Zuſtande ſo wohl 
gelbe als blaue Blätter in derſelben Blume. 
Indeſſen erklären die oben angeführten Theorien 
das Phänomen der Pflanzenfärbung keineswegs ganz 
genügend. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die che⸗ 
miſche Einwirkung der Lichtſtrahlen, die Subſtan⸗ 
zen, aus welchen die Vegetabilien beſtehen, bewegt 
und darin die hauptſaͤchliche Urſache der Erzeu⸗ 
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gung jener außerordentlichen Farbenmannigfaltigkeit 
liegt. Folgendes iſt das Reſultat mehrer in diejer 
Beziehung angeſtellter Experimente. 
halten Blumen von gelber Farbe eine weit größere 
Menge Zucker, Oel, Gummi und Wachs, als alle 
andersgefärbten Blumen. Dann finden ſich in den 
rothen die größten Quantitäten von Säuren, in 
den blauen und grünen aber die meiſten alkaliſchen 
Subſtaͤnzen während die violetfarbigen bedeutend 
weniger Alkali enthalten. Die verſchiedenen Theile 
der Pflanzen enthalten auch verfchiedene Verhält⸗ 
niſſe dieſer Stoffe, andere die Wurzel, andere die 
Stengel, andere die Blätter und die Blüthen. Noch 
mehr: auch die verſchiedenen Theile derſelben Blü— 
the ſind von verſchiedener Zuſammenſetzung. Die 
Mehrzahl der Blumen hat gelbe Kelche; daher ent— 
hält dieſer Theil die größte Menge Zucker, Oel und 
Wachs; Blumen verſchiedener Farben ſind je nach 
den Farben, die ſie darſtellen, zuſammengeſtellt. In 
den rothen Theilen herrſchen Säuren, in blauen, 
indigofarbenen und grünen die Alkalien vor. Wäſ— 
ſerige Infuſionen blauer Blumen werden durch die 
Hinzufügung der geringſten Quantität Säure roth, 
während rothe Infuſionen durch Alkalien blau und 
bisweilen grün werden. Wenn man einen, ein⸗ 
zigen Tropfen einer Säure in eine Unze Waſſer 
gießt, und eine blaue Hyazinthe hineintaucht, wird 
dieſe Blume einen Scharlach annehmen. Die von 
der Blume bei dieſer Umänderung aufgenommene 
Quantität Säure iſt ſo gering, daß ſie den tau— 
fendften Theil eines Granes nicht überſchreitet; der 
chemiſche Einfluß des Lichtes wirkt wie Llektrizität, 
zerſetzt, und verbindet die, die Baſis der vegetabi— 
liſchen Erſcheinungen bildenden Subſtanzen, befreit 
hier Gaſe, Säuren, Alkalien, und bindet ſie dort 
wieder. In dieſem Umſtande finden wir daher den 
Schluͤſſel zu den unendlichen Farbenerſcheinungen 
der Natur. Wachs und beſonders Oel werden als 
ſehr empfindliche Kräfte bei dem photographiſchen 
Prozeß, der Heliographie, und in Herſchel's An⸗ 
thotip angewendet, indem der ausgepreßte Saft, 
die alkoholiſchen oder wäſſerigen Infuſionen der 
Blätter des Mooſes double Stock, der Roſe guisa- 
cum dem Einfluſſe des Lichts empfänglich ſind. Auch 
hat man vortreffliche photographiſche Erfolge durch 
die Infuſionen des Braſilienholzes (Fernambuk) er— 
halten. Wäſcht man gewöhnliches Schreibpapier 
mit einem ſolchen Dekokt, und ſetzt es unter einem 
Kupferſtich dem Lichte aus, ſo erhält man ein vor⸗ 
treffliches negatives Bild. Eine poſitive Copie kann 
man ſich durch eine rothe Farbe auf hellem Grunde 
anfertigen. Setzt man der Infuſion eine kleine 
Quantität Alkalie oder Säure zu, ſo erzeugen ſich 


verſchiedene Schattirungen der Farben; bei dieſen 


Prozeſſen zerſtört das einwirkende Licht die Farbe 
der demſelben ausgeſetzten Theile, während die dunk— 
len Stellen des Papiers unangegriffen bleiben. Der— 
gleichen Verſuche find hoͤchſt intereſſant, indem fie 
darthun, daß das Lebensprinzip der Pflanzen jenen 
Veränderungen der Pflanze Widerſtand leiſtet, welche 
augenblicklich eintreten, ſobald das erſtere zerſtört 
iſt. Nachdem der Saft ſeine Funktionen bei der 
Vervollkommnung der Pflanzen erfullt hat, kehrt er 
allmählig zur Erde zuruck, die Pflanze wird dem 


Erſtlich ent⸗ 


zerſetzenden Einfluſſe der Sonnenſtrahlen hingegeben 
und verbleicht, anderſeits laſſen ſich die eigenthüm⸗ 
lichen Wirkungen des Lichtes an Pflanzen beobach⸗ 
ten, die im Dunkeln wachſen; ſie ſind faſt ganz 
farblos, die Stengel ſind weiß mit ſchwachen rothen 
Streifen, und die Blätter leicht gelb gefärbt; ſobald 
fie aber ans Licht kommen, nehmen sie ihre grüne 
Farbe an. Auch an kleinen Blumen kann man den 
Einfluß des Lichtes wahrnehmen. Wenn das Au— 
gentroſt, das Vergißmeinicht u. ſ. w. zuerſt aufge⸗ 
blüht ſind, erſcheinen ſie ſehr blaß, haben aber nur 
kurze Zeit in der Sonne geſtanden, als ſie auch in 
aller Farbenpracht aufzugluhen beginnen. 


Ein geſandt. 

Es iſt ſchon oft in den Blättern bemerkt wor— 
den, in öffentlichen Gärten keine Hunde mitzubrin— 
gen, ſchlimmer konnte es aber nicht fein als am 29. 
d. im Badehauſe, das bewies das fürchterliche da— 
zwiſchen intonirende Geheule dieſer Thiere bei der 
Aufführung der Schlachtmuſik; es wäre daher ſehr 
erwünſcht, das Hunde-liebende Publikam ließe fünf- 
tighin, ſolche Sanger, reſp. Heuler zu Haufe, da: 
mit keine Störungen vorkommen. 
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Schmerzgefuͤhle 
am frühen Grabe der am 20. Auguſt entſchlummerten 
Emma von Bornſtedt 

geborne von Valentini. 


Nicht Täuſchung iſt's, ſchon biſt Du heimgegangen 
In Deiner Jugend holden Blüthenzeit! 
Ein Engelsfittig ſtreifte Deine Wangen, 
Und weht hinweg das trübe Erdenleid. 
Ein klarer Morgen iſt Dir aufgegangen. 

Des Friedens Schwelle haſt Du nun beſchritten, 
Und Herzen die es wohl mit Dir gemeint 
Und längſt mit Dir im Stillen mit gelitten — 
Sie haben Wehmuthstropfen nachgeweint 
Der Dulderin, die ſiegreich ausgeſtritten. 


Sie leiteten zur Ruhe Deine Hülle; 
Denn: wahre Freundſchaft ſchrecket nicht der Tod! 
Wenn er geraubt die thät'ge Lebensfülle, 
Und Eiſeshauch dem warmen Herzen bot 
Daß nie ihm mehr der Born des Daſein's quille. 


Ein Lebewohl — dem Innerſten entrungen 
Loͤßt' ſchmerzend ſich vom treuen Herzen ab, 
Geſchwellt vom Traum der Rückerinnerungen, 
Und gleitet mit in's nächtig dunkle Grab 
In das der Ton der Trauer eingedrungen. 


Dein Wandel war das lautere Gepräge 
Der Seelenreinheit und der Weiblichkeit; 
Der Geiſt der Mutterliebe immer rege, 
Sich pflichtgetreu zu opfern ſtets bereit! 
Ach! wer erſetzt den Kleinen Deine Pflege? — ı 


‘ 


Statt beſonderer Meldung beehrt ſich Freunden 
und Gönnern mitzutheilen, daß meine liebe Frau 
geb. Moſt vorigen Freitag Nachmittag um 4 Uhr 
von einem gefunden Knaben glucklich entbunden 
wurde. f Carl Heidrich. 
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Landbäcker. 


Langer aus Barſchdorf. 


Seiffert aus Hähnchen. 12 
Herfort aus Schlaup. 8 
Bunzel aus Peterwißz. 165 


Maſchke aus Mühlrädlitz. 
Schippke aus Riemberg. x 
Rother aus Groß⸗Beckern. 
Gottſchling aus Heinersdorf. 
Wurſt aus Dyas. 
Teuffert aus Fellendorf. 
Pohl aus Pansdorf. 
Römer aus Seichau. 0 
Koſchwitz von hier. 
Dietrich aus Prausniz. 
Klinkert aus Bellwitzhof. e 

Liegnitz, den 30. Auguſt 1847. 

Der Magiſtrat. (Polizei - Verwaltung.) 
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1 1. Compagnie 7. Landwehr⸗Re⸗ 


giment. U 
Controll-Verſammlung zu Liegnitz auf dem Bres— 
lauer Haag den 5. September e. Vormittag 
11 Uhr für die erſte, Nachmittag 34 Uhr für die 
zweite Abtheilung. 

Brennholz⸗Verkauf. 
Künftigen Montag den 6. September c. ſollen 
im Liegnitzer Stadtforſt nachſtehende Brennhoͤlzer 
meiſtbietend verkauft werden: b 
a) früh um 8 Uhr im diesjährigen Etatsſchlage der 
Hinterhaide, dem ſogenannten Winfeleifen: 


r 2 — — jr). 
NSS Se 


50 Klaftern kiefern Leib, 5 


5 80 - „Stockhol 

außerdem noch 7 Klaftern Büetenlei het weiche je⸗ 

doch im Schwalbenſchwanz ſtehen 8 

b) früh um 11 Uhr in Abtheilung VII. an der 

Chauſſee hinter Neurode: f 
So: Schock 3 langes kiefernes Reiſig. 

Liegnitz, den 30. Auguſt 1847. 8 

Die Forſtdeputati o n. 


2 Technische Gesellschaft. & 
23 Sonnabend am 4. September 71 Uhr Bal- 
e lotage. Darauf Vortrag des Lehrers Hrn. X 
9% Rüller über die Behandlung des Weinstocks. & 
ON Der Vorstand N 
FFF 

Anzeige. Ein faſt noch neues, gutgehaltenes 
Flugel-Inſtrument in Tafelform, ſteht veränderungs⸗ 
halber zu verkaufen bei der verwittweten Frau Leh⸗ 
rer Kloſe zu Kniegnitz, 0 

1847er Mineralbrunnen per Eilfuhre an⸗ 
gekommen: 

Marienbader Kreuzbrunnen, 

Selterſer Brunnen, N 

Kiſſinger Ragozi Brunnen, 

Bitterwaſſer, 

Ober⸗Salzbrunnen, alle Wochen friſch 
bei J. E. Warmer, Goldbergerſtr. 


Montag den 6. Septbr. a. c. wird im Saale 


2. 


bei Bintig der erſte Tanzkurſus ftattfinden, An: 


meldungen bis dahin wolle man gefälligſt Burgſtr. 


im Kurts ſchen Haufe, ſchrägüber der Reſſource, 


von 11 bis 1 Uhr Vormittag machen. 
2 re a NE Le EEE 

Der Me und zte Band von Wachsmuths 
europäiſcher Sittengeſchichte wird billig zu 
kaufen geſucht von der Königlichen Hofbuchdruckerei. 


0 
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Fir Liegnitz und Umgegend haben wir den alleinigen Verkauf der 


patentirten Waldwoll- Fabrikate 


übernommen, und empfehlen unſer aſſortirtes Lager von Waldwolldecken, Ma- 
kratzen, Kiffen ꝛc. in allen Gattungen, fo wie zum Polſtern fo bewährte rohe 


Waldwolle, im Ganzen wie im Einzelnen zu billigen aber feſten Preiſen. & 
Saͤmmtliche Gegegenſtaͤnde ſind mit dem Stempel der Waldwollfabrik zu 


Humboldsau verſehen. 


Beſtellungen auf nicht auf unſerm Lager befindliche & 


Waldwollfabrikate nehmen wir an, und werden folche prompt, ausführen. 
Liegnitz, den 31. Auguſt 1847. 


Louis Kreisler, 
Großer Ring Ro. 367. 


Zufolge des mir disher geſchenkten Vertrauens, 
daß mir viele Glaslieferungen zu Neubauten, und 
theils von mir dazu gelieferte Verglaſung überlaſ— 
ſen wurde, danke ich hiermit, und erlaube mir zu 
bemerken, daß ich auch fernerhin ſtets auf gutes 
Glas in verſchiedenen Sorten zu den möglichſt bil— 
ligſten Preiſen halten werde, und mit Glas als 
auch Verglaſung zu Neubauten einem jeden Bau— 
herrn aufs beſte und preiswürdigſte bedienen kann. 

ö Carl Heidrich. 


Zu vermiethen ſind in dem Hauſe Nr. 403. 
der Mittelſtraße mehre Wohnungen im erſten und 
zweiten Stock vornheraus, welche ſogleich bezogen 
werden können. 5 

Außerdem iſt ein Haus unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Näheres Hainauerſtr. Nr. 116. 

Krämer, Actuarius. 


In No. 456 großer Marktplatz iſt der neu ein— 
gerichtete Laden, ſo wie die erſte Etage beſtehend 
aus 2 Stuben, 2 Alkoven, Küche, Keller, Kammer, 
Holzgelaß, zu vermiethen und kann Michaeli bezo— 
gen werden. Auch iſt ein kleines Stübchen vorn— 
heraus für eine einzelne Perſon zu vermiethen. 


In dem auf der Steinauer Straße zu Lüben, 
Nro. 67. belegenen Haufe, iſt ein Laden nebſt La- 
denſtübchen, eine Wohnſtube, einen Keller, zwei Bo— 
denkammern und eine Küche zu vermiethen; und 
vom 7. April künftigen Jahres ab zu beziehen. Da 

das Haus faſt am Markte gelegen, fo wurde ſich 
der Laden zu einem Specereigeſchäft am beſten eig⸗ 
nen; indem ſchon ſeit ſechs Jahren ſelbiges darin 
erfolgreich betrieben wird. Pachtliebhaber können, 
über die Bedingungen, auf portofreie Anfragen, ſo⸗ 
fort Auskunft erhalten, beim Eigenthuͤmer ſelbſt. 
Lüben, den 17. Auguſt 1849. \ 
Richter, Kämmerer. 
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A. Schwarz, 
Kleiner Ring Ro. 104 
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In meinem, der neuen Synagoge gegenüber neu— 
erbauten sub Nr. 286 belegenen Haufe, find 3 Eta⸗ 
gen, jede zu 5 Stuben, Kuchen- und Beigelaß nebſt 
Gartenbenutzung, zu vermierben und Michaeli c. zu 
beziehen. 

Liegnitz, den 23. Auguſt 1847. Renner. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Auguſt. Barom. Th. n. R. Wind. Wetter. 
20. Mitt. 7 7 + 16 OSO. [Regen, Wind. 

En | Abends Gwlt. 

27. Itüh 277, 185 N. Heiter, Ge⸗ 

„ Mitt. 27,8“ 175 | N. ul, Wind. 

28. Früh 2779“ * 109 | NO. Bewoͤlt. 

„„ Mitt. 27,10, f 14,s NN. desgl. 

29. Früh 27“9““ 5 1 N. Heiter. 

„Mitt. 2779,5%, | L | N. desgl. 

30. Fruͤh 27/9“, f 9,560 S8. Heiter etwas 

„Mitt. 278,5 % 160 SSd. ine. 
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Branntweinpreiſe. 
Breslau. Spiritus loco 125 Thlr. bezahlt, aber ohne 
beſondere Kaufluft und obſchon man jetzt auf 13 Thlr. haͤlt, 
würde man bei ernſten Unterhandlungen wohl etwas darun⸗ 
ter ankommen. Auf Lieferung vom Oktober bis Mai ſind zu 
103 Thlr. einzelne Abgeber, ein eigentliches Geſchaͤft bei di⸗ 

rekter Lieferung will ſich noch immer nicht entwickeln. 
Berlin. Die Preiſe von Kartoffelſpiritus waren am 
20. August: 29 u. 30 Thlr. 24. Augült: 28 u. 27 Thle. 
23. Auguft: 28 und 30 Thlr. 24. August: 29 und 28 Thlr. 
25. Auguſt: 273 Thlr. 26. Auguſt: 25 * 285 Thlr. frei 
ins Haus geliefert, per 200 Quart 4 54 pro Cent oder 
10,800 pro Cent nach Tralles. Kornſpirit.: ohne Geſchaͤft. 

Fruchtpreiſe der Stadt Liegnitz. 
Vom 27ten Auguſt 1847. 

„ Rll Sgr Rtlr. Sar. 
Weizen pr. Sch. 2 17 Kartoffeln pr. Sch. — 18 


oggen = 5 zer Butter pr. Pfd. — 6 
Ger e 1 1067 Eier . . pr. Schck. — 130 
Hafer 2 2 Stroh 2 5 7 

rbſen „ 2 2 Hen . pr. Entr. — 18 


